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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

In Montenegro machen die Oesterreicher
gute Fortschritte . Das Anstürmen der Russen
gegen die österreichische Front in Ostgalizien
und Bessarabien wird besonders heftig,
bleibt aber ergebnislos und führt nur zu
vermehrten Verlusten der Russen.

Ein großer englischer
Transportdampfer

versenkt.
London, 4. Jan . (WB .) (Amtliche englische

Meldung .) Der Transportdampfer „Jvernia"
(Cunardlinie ) 14 278 Brutto -Register -Ton-
nen) ist im Mittelmeer bei schlechtem Wetter
am 4. Januar von einem feindlichen Unter¬
seeboot versenkt worden . 120 Soldaten und
35 Mann der Besatzung werden vermißt.

„Rouen " torpediert.
Berlin . 4. Jan . Die „B . Z. a. M." meldet

aus Genf : Der französische Paketdampfer
„Rouen", der als Hilfskreuzer Dienst tat und
Freitag nacht durch Funkspruch um Hilfe rief,
wurde torpedeiert und durch eine Explosion
in zwei Teile gespalten. Das Deck des
Dampfers wurde in den Hafen von Dieppe
geschleppt.
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London, 4. Jan . (WB .) Lloyds meldet:
Der französische Dampfer „Leon" ist versenkt
worden. Die Besatzung wurde an Land ge¬
bracht.

London, 3. Jan . (WB .) Lloyds Agentur
mldet aus Oporto vom 2. Januar : Der nor¬
wegische Dampfer „Mopildfirst " traf inLeixoe
ein und landete 21 Mann der Besatzung des
versenkten norwegischen Dampfers „Britan-
nic" (2289 Bruttoregistertonnen ) . Der eng¬
lische Dampfer „Baycraig " und der norwe¬
gische Dampfer „Ellik" (602 Bruttoregister¬

tonnen ) sind gesunken. Die Mannschaft des
letzteren ist gerettet.

Bern , 4. Jan . (WB .) Die französischen
Segler „Quovadis " (109 Br .-R .-T.) , „Marie
Louise" (168 Br .-R .-T.) und „Courlis " (181
Br .-R .-T.), de: Fischdampfer „L. R . 2162"
und der Fiichkutter „L. R . 1007 sind durch
Unterseeboote versenkt worden.

Zur Friedensfrage.
Amsterdam. 4. Jcn . (TU .) Aus London

wird dem Allgemeenen Handelsblad " gemcl»
det : Die Talsack« , daß Wilson Schritte zu
unternehinen beabsich. lgte , um seine Friedens¬
bemühungen durch eine Entschließung des

Senates zu unterstützen, muh als Beweis
dafür anfgefaht werden , daß Wilson noch
weiter zu gehen beabsichtigt. Es scheint eben¬
so sicher zu sein, dah die Antwort der Alliier¬
ten an Wilson , die wahrscheinlich am Freitag
mitgeteilt werden wird , als eine notwen¬
dige Folge der Tatsache, dah die Antwort der
Verbündeten Mächte an die Zentralstaaten
ablehnend lautete , gleichfalls in diesem Sinne
abgefaht sein wird . Die Westminister Ga¬
zette hofft, die Antwort der Alliierten an
Wilson werde von dem Geiste getragen sein,
der die öffentliche Meinung in Amerika
überzeugen werde. Eine einfache negative
Antwort würde nicht genügen . Die Ameri¬
kaner interessierten sich hauptsächlich für die
Mittel , die nach dem Kriege angewandt wer¬
den sollen, um einer Wiederholung eines sol¬
chen Weltbrandes vorzubeugen . Sie glaubt,
dah der Präsident mit seiner Empfehlung
eines Völkerbundes einen Gedanken ausge¬
sprochen hat , der für die Welt einen wirklichen
Wert haben könnte. Der Weg den Lord
Erey den Neutralen empfohlen habe, diese
Idee schon während des Kriegs auszuarbei¬
ten . werde in Amerika warm willkommen ge¬
heißen.

Der Reichskanzler zur
Friedensfrage.

Wien , 5. Jan . (TU .) Der Berliner Korre¬
spondent der „Neuen Freien " Presie" hatte
Gelegenheit , den Reichskanzler vonBethmann
Hollweg auf einem Bahnhof in Berlin zu
sprechen. Der Kanzler gab die Erlaubnis
zur Veröffentlichung folgender Aeuherungen:

Wir haben im Verein mit unseren Vun-
desgenosien das unfrige getan , um der Welt

ein weiteres Blutvergießen zu rfparen . Wenn
das neue Jahr uns dem Frieden nicht näher
gebracht hat , so ist das die Schuld unserer
Feinde . Wie bisher ist Entschlossenheit und
Siegeswille unsere Parole . Was auch kom¬
men mag, kann nur dazu führen , den Bund
zwischen suns und unserenBundesgenossen noch
fester zu schmieden. Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn haben in diesem Kriegsjahr in
einem Erleben von ungeheurer Wucht Gele¬
genheit gehabt , zu sehen, dah sie eins sind, und
für alle Zukunft sein werden . Unser Bünd¬
nis hat sich als eherner Fels erwiesen , an dem
jedr Ansturm zerbricht. So wird es auch im
neuen Jahr bleiben . Es geht ein jugend¬
frischer Geist durch Oesterreich. Er wird zu
weiteren Erfolgen und zum endlichen Siege
führen.

Die feindlichen Bedingungen.
Berlin , 4. Jan . Das „Berliner Tagebl ."

meldet aus Lugano : Wie der „Secolo " er¬
fahren haben will , fetzt die Antwortnote der
Ententestaate ». anWilson die vermutlich Ende
der W oche oder Manag dem amerikanischen
Botschafter in Paris überreicht werden würde,
in großen Umriffen die Bedingungen der
Entente auseinander , ehe eine Friedenskon¬
ferenz überhaupt möglich fei. Es werden darin
die Räumung Belgiens , Serbiens . Rumä¬
niens , Montenegros und Frankreichs gefor¬
dert . Ferner verlange man die Rückgabe
Elsaß -Lothringens  und eine Umge¬
staltung  der europäischen K a r te auf der
Grundlage des Rationalitäten -Prin-
zlPsI ' 1 r" 1 ' ""

Besuche im Hauptquartier.
Berlin , 4. Jan . (WB . Amtlich.) Seine

Majestät der König der Vulgaren berührte
am 3. Januar zu kurzem Aufenthalt das
deutsche Hauptquartier , Seine Majestät der
Kaiser hatte eine mehrstündige Besprechung
niit dem König , der darauf seine Weiterrise
fortsetzte.

Wien , 4. Jan . (WB .) Meldung des K.
K. Telegraphen -Correspondenz-Bureaus . Der
Minister des Aeuhern Graf Ezernin begibt
sich heute abend in Begleitung des Legations¬
rates Grafen Hoyos ins deutsche Haupt¬
quartier , um sich Kaiser Wilhelm in seiner
neuen Eigenschaft vorzustellen . Von dort
reist Graf Ezernin nach Berlin , wo er dem
Reichskanzler einen Antrittsbesuch abstattei.

Die letzten Kriegsberichte.
Grohes Hauptquartier , 4. Jan . (WB .)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Regen und Nebel geringe Gefechts¬
tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nordwestlich von Dünaburg drangen Kom¬

panien des oldenburgifchen Referve-Jnfan-
terie -Rgimcn ŝ Ar 259 über das Dünaeis
und entrissen den Russen ei .- ° Insel , lieber 40
Gefangene und mehrere Maschinengewehrs
wurden zurückgeführt.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

In den Waldkarpathen gelang es russischen
Abteilungen , sich in der vorderen Stellung
nördlich von Mestecanesci festzusetzen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen nahmen nördlich der Ojtoz-Strahe und
beiderseits von Soveja (im Susita -Tal ) meh¬
rere Höhen im Sturm und hielten sie gegen
starke Angriffe der Gegner.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Oberhalb von Odobestt (nordwestlich von
Focsani) ist der Milcovul -Abschnitt über¬
wunden.

Westlich der Buzaul -MLndung versuchte
starke russische Kavallerie vorzudringen : sie
wurde zurückgeschlagen.

S chütte r a n Schulter ha ben denffch» u
bulgarische Regimenter die hartnäckig ver¬
teidigten Orte Macin und Jijila gestürmt.
Bisher sind etwa tausend Gefangene und
zehn Maschinengewehre eingebracht.

Die Dobrudscha ist damit bis auf die
schmale gegen Ealatz verlaufende Landzunge
auf der noch rurische Nachhuten halten , vom
Feinde gesäubert.

ManzedonischeFront.
Kine besonderen Ereignisse.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 4. Jan ., abends . (WB . Amtlich .)
Im Osten und Westen keine besondere Ee-

fechtstätigkeit.
In Rumänien find längs des Sereth die

Kämpfe aufgelebt.
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Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

22) von Anny v. Panhuq».
Ein bihchen spitzig sagte Alexander Wei¬

ningen , und seine Schultern hoben sich dabei:
„Dein Herr Erohpapa meint , die Verantwor¬
tung . zu unserer Liebe laut „Ja " zu rufen,
nicht übernehmen zu können, er wünscht des¬
halb auch darüber die Ansicht meiner Tante
zu erfahren ."

Angela klatschte in die Hände.
„Was soll denn eine alte Tante dagegen

haben, dah ihr jüngere Hände bald etwas
Arbeit abnehmen wollen ."

Alexander Weiningen muhte unwillkürlich
bei dem Ausdruck „alte Tante " lächeln.

„Sehr alt ist Tante Stella noch nicht" , be¬
richtigte er.

Angela wehrte ab.
„Run so jung kann sie doch auch nicht

mehr sein, übrigens habe ich eine große Vor¬
liebe für gütige alte Damen mit so melier¬
tem grauweißen Haar ."

Alexander lächelte noch ein wenig stärker
^ber er sagte nichts mehr, Angela würde ja
Tante Steella in Kürze kennen lernen.

»Ich hoffe, dah es mein Dienst gestattet,
schon morgen nachRosendorf hinauszufahren ",
meinte er und, ohne sich um Ignaz Eermak
öu kümmern, nahm er Angelas beide Hände
zwischen die seinen. „Mädel , ich bin ja so
glücklich darüber , dah Du mich liebst, und in
«rn paar Tagen komme ich wieder ."
. Er sah den alten Herrn sehr ernst an . „Ich
^ise . - ah ich dann Angela einen Ring an den
^ ' nger stecken darf ."

Rosendors führte seinen Namen von den
vielen Hunderten von Rosen, die es im Som¬
mer dort gab, und die das alte Herrenhaus
zu einem Dornröschenschloh wandelten . Aber
auch in den -Mintertagen war cs noch schön
hier draußen und es war Stella Meiningen
nicht allzuschwer geworden , diesen Winter
über in Rosendorf zu bleiben , trotzdem sie
über in Rosendorf zu bleiben , trotzdem sie
sonst schon zur Spätherbstzeit stets nach Berlin
zu überstedeln pflegte.

Es war ja Krieg und es gab diesen Win¬
ter wenig Geselligkeit. Die Mensch««, mit
denen sie verkehrte, dachten Heuer nicht an
Vergnügen und Gesellschaften. Man hatte so¬
viel zu denken — viel Ernstes — viel Trau¬
riges.

Väter und Söhne und Gatten standen im
Feld , manch einer war verwundet worden
oder lag gar irgendwo eingeschauselt in einem
Soldatengrab , ruhte aus vom Kriege und
schlief dem großen Wecken entgegen.

Machtvoll und gewaltig war die Zeit , alle
Eitelkeit und Oberflächlichkeit hatte der
Sturmwind des Krieges abgerissen und fort¬
gewirbelt und dafür wuchsen in den Menschcn-
herzen : Verstehen und Verzeihen , Eüte .Milde
und Nächstenliebe, Vielleicht war der rauh¬
schüttelnde Sturm nötig gewesen, um die
Menschen zu der Selbsterkenntnis zu bringen,
dah der Himmelsvater ihnen auch gute Eigen¬
schaften mit auf denLebensweg gegeben hatte.

Still , sehr still war es jetzt in Rosendorf,
aber die Einförmigkeit ward zuweilen durch
einen kurzen Besuch von Berliner Bekannten
unterbrochen . So kam Eharlotte Rieger , die

hübsche junge Witwe , sehr oft und immer
fragte sie nach Alexander , der leider , trotz¬
dem ihm der Eanisondienst doch Zeit dazu
lieh, gar nicht mehr ihr Haus betrat , früher
sei er doch häufig gekommen.

Und so erschien die rotblonde Charlotte
denn auch eines Nachmittags und bald sah
sie in dem mit Möbeln etwas zu vollgepfropf¬
ten Wohnzimmer StellaWeiningens . Sah auf
einem veilchenfarbenen Sessel und ihr rosiges
vielleicht ein wenig zu volles Gesicht trug
einen geheimnisvollen Ausdruck.

Es dauerte auch nicht lange , so ward ihr
die Last der Neuigkeit , die sie eigentlich heute
nach Rosendorf geführt , zu schwer. Mit einem
kleinen Mundspitzen warf sie hin : „Nun
glaube ich auch zu wissen, weshalb sich Herr
von Meiningen jetzt immer ein bihchen selten
macht, nun und Sie wissen es ja wohl schon
lange ."

Stella Weiningen meinte kopfwiegend:
„Der Dienst ist eben scharf, liebste Char¬

lotte ."

ernsthaft ist ja Ihr Neffe veranlagt , aber
deshalb kann er doch verliebt sein" - Sie
zupfte an ihrem Löckchengewirr, das sich rot¬
golden über der Stirn krauste. Wenigstens
gehört doch eine Menge Verliebtheit dazu , sich
am hellichten Tage mitten auf der Straße mit
einem Mädel abzuküssen."

Charlotte Rieger lächelte.
„Verliebt ist Herr von Meiningen , des¬

halb bleibt ihm keine Stunde mehr übrig
für alte Freunde . Aber Sie find doch natür¬
lich eingeweiht ." x

Stella Weiningen schnippte mit den
Fingern.

„Alexander ist viel zu ernst , um an eine
Liebschaft zu denken, zumal jetzt - "
sagte sie a,ber ihre Augen forschten, ftagten:
Was weiht du, sprich?"

Charlotte Rieger drehte an ihren Brillant¬
ringen.

„Ach Fräulein von Meiningen , ein wenig

Stella Weiningen wiederholte : „Hellichter
Tag ! Mitten auf der Strohe !"

Ihr Gesicht glich einem lebendigen Frage¬
zeichen.
Frau Charlotte lachte etwas gezwungen.

„Ganz durch Zufall bin ich Zeugin der
rührenden Szene geworden, und ich sage
Ihnen , es war reizend.. Ich aber habe fest
geglaubt , Sie wüßten Bescheid, sonst hatte ich
selbstverständlich geschwiegen."

Sie brach ab und dachte: Frage du erst
noch mal , ehe ich weitererzähle . Die kluge
CharlotteRieger war sich vollkommen darüber
klar, dah eine Heirat Alexanders für Stella
Weiningen einen bösen Strich durch die Rech¬
nung bedeutete. Stella ' Weiningen war
herrschsüchtig und brauchte viel Geld für ihre
persönlichen Bedürfnisse, eine junge Frau auf
Rosendorf war ihr sicher nicht willkommen.

Stella Weiningen rückte unrhig auf ihrem
Stuhle.

„Aber liebste Charlotte , plaudern Sie doch
aus , was Sie wissen, es macht mir ja solchen
Späh , einmal hinter die Schliche meines
Reffen zu kommen." -

Sie lächelte während sie das sagte, aber
die rotblonde Frau Charlotte vernahm , dah
in der Bitte schon leise Angst um die präch¬
tige selbständige Existenz mitflang . -

(Fortsetzung folgt.)
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Wien . 4. Jan . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Dobrudscha ist mit Ausnahme der

schmalen gegen Ealatz ziehenden Landzunge
vom Feinde gesäubert.

i In der rumänischen Ebene außer erfolg¬
losem Borfühlen russischer Kavallerie kerne
besonderen Ereignisse.

Westlich von Odebesti haben wir den Mi-
cov überschritten , bei Soveja und an der Or-.
toz-Straße feindliche Stellungen gestürmt.
Westlich von Valeputna bemächtigten stch die
Russen eines unserer Gräben.

Sonst im Nordosten nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Eine neue feindliche Offensive
im Westen.

Zürich. 4. Jan . Der „Züricher Tagesan-
zeigrr " meldet nach dem „Frkf .Gen.-Anz. aus
Paris : Wahrnehmungen an der französischen
Front lasten auf eine umfangreiche Um¬
gruppierung und Offensivvorbereitungen an
der ganzen Front schließen.

des 2. Ersatz-Bataillons mit der Kapelle er¬
öffnet . Der Metallsarg ruhte auf einer
sechsspännigen Lafette , welche 24 Kranzträger
begleiteten . Unter den Kränzen befanden sich
solche des Kommandierenden Generals der
Luftstreitkräfte , der Offiziere des Armeeflug¬
parks I und des Kampfgeschwaders Nr . 1,
der Nordseefliegcrstation , des Chefs der Ma¬
rinestation der Nordsee, des Flottenchefs und
der Städte Wilhelmshaven und Rüstringen.
Den nächsten Angehörigen des Gefallenen

und seinen Kameraden schlosten sich dieSpitzen
der Marine - und Zivilbehörden , Fliegeroffi¬
ziere, Offiziere der Garnison , Vertreter des
Magistrats und Abordnungen der Marine an.
Schulkinder bildeten Spalier . Am Grabe auf
dem neuen Marine -Ehrenfriedhof sprach Ma-
rine -Oberpfarrer Opper , wonach die Leichen¬
parade Ehrensalven abgab.

Kurze politische Mitteilungen.

Reni wird geräumt.
Kopenhagen. 4. Jan . Die Petersburger

Zeitungen melden lt . Frkf. Gen.-Anz., daß
die russische Grenzstadt Reni evakuiert wird.
Die rumänische Staatsbank ist lt . „Wreinja
von Jasty nach Kischinew llbergesiedelt.

Berlin . 4. Jan . Die Flucht der rumäni¬
schen Bevölkerung aus den von dem Feinde
bedrohren Gebieten nimmt einen ungeheuren
Umfang an . Die meisten Flüchtlinge sollen
nichts zu esten haben . Die Bvölkerung von
Ealatz , so wird berichtet, verläßt die Stadt in
panikartiger Flucht . In Braila sollen die
Behörden"gleichfalls bereits geflohen fein.

Der Bundesrat hat folgenden Vorlagen
zugestimmt: a) Verkehr mit Schuhsohlen, Soh¬
len , Sohlenschonern usw.; b) Entwürfe von
Bekanntmachungen betr . die Geltendmachung
von Ansprüchen von Personen , die im Aus¬
lande ihren Wohnsitz haben , sowie betreffend
die Fristen des Wechsel- und Scheckrechtes für
Elsaß-Lothringen ; c) Vorlage betreffend Be¬
reitstellung von Reichsmitteln für die Monate
Januar , Februar und März 1917 zur Un¬
terstützung der Gemeinden und Gemeinde-
verbändc auf dem Gebiete der Kriegswohl¬
fahrtspflege.

Konferenz in Rom.
Bern . 4. Jan . (WB .) Mailänder Blätter

melden aus Rom : Briand , Lyauty . Thomas,
Lloyd George, Lord Milner , General Ro¬
bertson und der rustische General Ealitzin
werden morgen in Rom eintreffen.

Griechenland.
Paris , 4. Jan . (WB .) Dem „Journal"

wird aus Athen gemeldet, die früheren Mr-
nistsrprästdenten und Parteiführer seien von
dem König empfangen worden . Alle seien
der Ansichr gewesen, daß die Note der Entente
unannehmbar sei.

Saloniki , 4. Jan . (WB .) Wie die Blätter
melden, hat Rußland einen Geschäftsträger
bei der nationalen Reegierung ernannt.

Ernste
Lage in Norwegen.
Brlin . 5. Jan . In Norwegen wird die

Gestaltung der Lage gegenüber England durch
die Ausschlachtung der Kohlenfrage zu einem
poltischen Zwangsmittel immer ernster auf-
gefaßt Der Ton der Blätter gegen das
englische Vorgehen ist bereits ein sehr scharfer

Beisetzung des Fliegerleutnants
Leffers.

Professor Ellinger , Direktor der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Kopenhagen , ist
nach Polen abgereist, um die Verteilung der
in Dänemark für die polnische Bevölkerung
gesammelten Lebensmittel und Kleider zu
leiten . Es sind bereits sechs Waggons mit
Lebensmitteln und drei mitKleidern von hier
nach Polen unterwegs . Ellinger begibt sich
nach Warschau und Lodz.

Der österreichisch-ungarische Gesandte und
bevollmächtigte Minister in München Geheim¬
rat Dr . Velics von Laszlofalva , der anläß¬
lich der Krönungsfeierlichkeit in Budapest
weilte , starb abends infolge eines Eehirn-
schlages.

Dem Washingtoner Korrespondenten des
„Daily Chronicle " zufolge sind dort Gerüchte
im Umlauf über den bevorstehenden Rücktritt
von Sir Cecil Spring Rice , der feit 1912 bri¬
tischer Botschafter in Washington ist.

Wilhelmshaven . 4. Jan . (WB .) Der am
27. Dezember an der Somme im Luftkampf
gefallene Fliegerleutnant Leffers . ein Sohn
des M arinewerkmeisters Leffers , wurde heute
nachmittag von der Kapelle des hiesigen Fe¬
stungslazaretts aus feierlich bestattet . Der
Leichenzug wurde durch eine Leichenparade

Innenpolitik
Ein deutscher Wohnungsausschuß.

Die Wohnungsfrage ist augenblicklich stark
im Fluß . Der Reichstag hat einen Woh¬
nungsausschuß gebildet , der eifrig arbeitet
und ini preußischen Abgeordnetenhause steht
ein Wohnungsgesetz zur Verhandlung . Nun
haben mehrere große Vereine , die auf dem
Gebiete der Wohnungsreform arbeiten , einen
deutschen Wohnungsausschuß begründet . Er
soll eine Wohnungsnot nach dem Kriege durch
vorbeugende Maßnahmen verhindern . Es soll
vor allem gefordert werden , daß das Reich
im Reichsamte des Inneren eine Zntralstellc
für die gesamten Aufgaben der Wohnungs¬
fürsorge begründet . Der Wohnungsausschuß
will dafür sorgen, daß alle in der W ohnungs-
frage zuständigen Faktoren , also das Reich,
die Einzelstaaten , die Gemeinden , die gemein¬
nützigen genossenschaftlichen und privatenVer-
bände zu gemeinsamer Tätigkeit sich vereinen,
um eine großzügige Wohnungsreform in die
Wege zu leiten.
Reichstag und preußischer Landtag imJanuar.

Der preußische Landtag beginnt seine neue
Tagung am Dienstag den 16. Januar . Er
will vor allem das Diätengesetz erledigen.
Das Wohnungsgesetz und das Bürgschaftssiche-

rungsgesetz steckten noch im Ausschüße und
ind noch wenig gefördert . Ob der neue preu-
zische Staatshaushaltsplan dem Landtags
gleich bei Beginn der neuen Tagung schon
vorgelcgt werden wird , steht noch nicht fest.
Ferner liegen dem Landtage noch mehrere
wichtige Anträge vor . so ein Antrag auf Auf¬
hebung der Arreststrafe für Unterbeamte , ein
Antrag auf Befreiung der Distidentenkinder
vom Rcligionsunterricht und ein Antrag auf
Verleihung weiterer kommunaler Rechte an
die Frauen . Auch das preußische Herrenhaus
wird sich noch im Januar versammeln.

Der Reichstag wird wahrscheinlich erst
Ende Januar seine Arbeiten wieder aufneh¬
men, falls nicht besondere Eeschehniste eine
frühre Einberufung rechtfertigen . Er wird
sich vor allem mit den auswärtigen Fragen
und mit dem neuen Reichsetat für 1917 be¬
schäftigen. Daneben stehen noch einige kleine
Kriegsvorlagen in Aussicht.

Einberufung des Reichstag.

][ Berlin.  5 . Jan . (Eig Meid .)
Einer Einladung des Präsidenten des

deutschen Reichstags Dr Kämpf folgend,
treffen am 9. Januar die Präsidenten der
österreichischen, ungarischen , bulgarischen und
türtischen Kammer in Berlin ein, um nähere
Bekanntschaft zu machen. Wie wir aus
Reichstagskreisen erfahren , besteht bei vielen
deutschen Reichstagsabgeordneten der Wunsch,
den Kammerpräsidenten der verbündeten
Staaten Gelegenheit zu geben, den deutschen
Reichstag auch bei bet Arbeit zu sehen. Es
schweben daher Erwägungen , ob es sich nicht
empfehlen würde , den Re chstag in diesen
Tagen des Besuchs der fremden Parlamen¬
tarier zu einer kurzen Tagung zusammen zu
berufen.

Stadtnachrichten. Q]

* Kriegsauszeichnung Der hiesige
Postschaffner Wehrmann Peter Jung,  der
Wehrmann Fritz Happel (Res .-Jnf .-Reg.
80 ) und der Musketier Otto Maurer
(Inf -Reg. 87) erhielten das Eiserne Kreuz
II Klaffe.

* Kurhaustheater. Es ist schon eine ge¬
raume Zeit verflosten, da das lieblich wie ein
Strauß frisch gepflückter Rosen anmutige
Lustspiel von Franz von Schönthan u. Kopvel-
Ellfeld „Renaistance " hier gegeben wurde,und
die gestrige Aufführung in neuer Einstudie¬
rung barg schönen Glanz der Neuheit in sich.
Bei richtigem Zusehen stellte sich dieser Glanz
als aus zwei Teilen bestehend heraus , die
gestern so gut zusammengefügt waren , daß es
keine Scheidelinie zwischen ihnen gab. Der
gute alte , den das Stück an sich hat , und der
hellauf strahlende , alles überflutende , in

seine Glut tauchende, wärmende des S p i e-
l e s. Bei Operetten jauchzt das Publikum
an „Schlager"-Stellen mit ihrer zwei- oder
mehrdeutigen Lustigkeit denen auf der Bühne
gern zu, und diese lasten es sich ebenso gern
gefallen . Was ist aber ein solcher Beifall ge¬
gen. den, der von Begeisterung , echter, licfin-
nerer Begeisterung geweckt, erst seine Zeir
braucht , um sich Luft zu machen? Ein Bei¬
fall , der ining wie ein Gebet zu den Künstlern
spricht? So war er gestern. Die Verfaster
spendeten Ambrosia, die Spieler gosten per¬
lenden Nektar dazu. Köstlichste Eötterpeise
wurde vorgesetztu. mitDank,der halber Vergöt¬
terung gleichkam.wurde denBereitern gelohnt.
Nicht nur mit dem Händeklatschen, das die
beifällige Aufnahme bekundet. Nein , noch
draußen im Gang und auf der Straße , und
noch heute erzählen die Theaterbesucher
schwärmerisch von der Freude und dem Genuß,
den der gestrige Abend lieh , und das bedeutet
mehr als der Augenblicksausdruck. Die ;
Nachfreude  ist die schönste Freude , i
das lange , frohe Zehren von dein

Gehabten , für das sonst nichts gegeben
wird , das Zurückdenken an das Schöne, das
Herz und Gemüt öffnet . So muß das Theater
wirken, daß es jedem leid ist, wenn der Vor¬
hang zum letzten Mal sich senkt, keiner im¬
stande ist, die richtigen Worte zu finden,
seine volle innere Befriedigung auszusprechen,
und nicht ein einziger da ist, der auch nur an
einem Punkt etwas auszusetzen wüßte . So
gern der Kritiker lobt , bei so idealem Genuß
versag: fast d e Feder . Genügen „ruzend u-'d
entzückend" , oder die in solchem Z >san..nen-
hang selten geschriebenen aber oft gesproche¬
nen Attribute „goldig" und „herzig", um für
den frischen, lieben Jungen angewandt zu
werden , den Frl . Helma Krähe  als Ditto-
rino auf den Plan stellte? Die ganze junge
Damenwelt in der Fülle der Zuschauer ist von

diesem herrlichen Jüngling „behext" und
möchte sich — so wurde uns gesagt — von
ihm „das Eichkätzchen auf dem Baum " zergen
lasten. Nicht wenige : ro htommen wä s :hr ein
Freund , der so das Leben anschauen lehrt wie
der Maler Silvio , der die Seele aufweckt und
seiner ganzen Umgebung die vorher nicht ge¬
kannte Sonne des Daseins zeigt. Für ein
Freundespaar , wie es der East des Abends,
Herr Ernst Mendt  vom Frankfurter Schau¬
spielhaus und Frl . 5 '.ohe darstellen , haben
v. Schönthan und Koppel-Ellfeld die Rollen
des Silvio und Vittorino geschrieben, und
den alten Pater für einen Künstler von der
guten Art , in der sich Herr Max Gerhardt
hier schon mehrmals offenbarte . Frl . Emmy
M i cha l s k i blieb dem von ihr gewohnten
schönen Spiel auch gestern als Marchesa treu,
ebenso gab Frl . Therese Wald  der alten
Schließerin Jsotta den Reiz großer Natürlnb-
keit. Das recht freche Malermodell Mirra?
Frl . Margarete Wender,  war lehr wahr
und bildete einen bübschen Gegensatz jU der
mädchenhaft scheu tuenden Coletta , die, von
Frl . Ruth St ein egg schön gegeben, es
faustdick hinter den Obren hat und sich recht
verschlagen ihren Magister zu angeln weiß.
Diesem Magister Severino gab Herr Wilhelm
P a n i a ein wunderbares Gepräge , in dem
die ganze Lust des Lustspieles einen offenen
Ausfluß fand und sich ansteckend über die
Zuhörerschaft ergoß. Gleichermaßen wie für
sein Spiel verdient Herr P a n t a auch wieder !r Post«
als Leiter der Aufführung Anerkennung . Er
richtete die Bühne fein her und sorgte für . . ^
ein flottes , untadeliges Zusammenspiel , das .z ^ « Iej
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Nächste Woche sind zwei Vorstellungen.

Wenn diese und die nachfolgenden so sind, wie
die gestrige, wird die Direktion S i e i f t e r
öfters zwei Theaterabende einrichten können,
ohne befürchten zu yiüsten, vor leerenSrtzen zu
spielen. Im Gegenteil : Wenn solch hehre
Kunst geboten wird , und der Ruf davon sich
verbreitet , wird das Haus immer ausverkauft ^ ctr
fein, und der Ruhm , den alten guten Namen ts poni
des Hamburger Kurhaustbeaters erneut zu 48j 0
haben , wird sie krönen. Ihr und unserm The- „
ater wünschen wir , daß es so kommt. F . R.

- Briefe an Kriegsgefangene . Die Klagen : rwende
darüber, » daß Postsendungen an deutsche ffetzt w,
Kriegsgefangene in Rußland nicht in die der sons
Hände der Empfänger gelangen , wollen nicht ßiderhan
verstummen . Wenn auch die Schuld daran
häufig den Zuständen in Rußland zuzuschrei¬
ben sein wird , muß doch von den deutschen
Absendern alles aufgeboten werden , um die
richtige Ueberkunft der Postsachen zu ermög¬
lichen. Hierzu gehört die peinliche Beobach-j
tung folgender Vorschriften : Die Aufschriften
der Kriegsgefangenensendungen müsten ge¬
nau , deutlich und mit großen lateinischen
Buchstaben geschrieben sein. Der Bestim¬
mungsort muß, ebenfalls in lateinischer
Schrift , besonders deutlich angegeben sein.
Außer Vor- und Zunamen ist auch der Dienst¬
grad der Gefangenen , Unterbringungslager
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Die
fcanzöfifche Marschallwürde.

Die erste Tat des neuen Kriegsministers
Lyautev war es, den soeben erst unschädlich
gemachten Generalistimus Joffre ganz zu be¬
seitigen. Um ihm den Abschied aus dem mi¬
litärischen Leben Frankreichs zu versüßen,
wollte man Joffre Gelegenheit geben, als
Marschall von Frankreich seinen Kohl und
seine Kartoffeln dort unten in der Gegend
von Perpignan in Ruhe und Würde zu
pflanzen . Die wüsten Szenen in der fran¬
zösischen Kammer haben gezeigt, daß in ge-
wisten politisch extremen Kreisen Frankreichs
die Wut über das , was Joffre nicht geleistet,
größer ist als die Anerkennung desten, was
er geleistet und die ihm auch deutscherseits
nicht versagt worden ist. Es ist nicht unsere
Aufgabe , es ist auch nicht die Stunde , um
Joffres militärische Verdienste zu prüfen . In
der Voraussetzung, daß die Kammer ihm
am Ende doch nicht die Würde eines Mar¬
schalls Frankreichs vorenthalten wird , scheint
es uns viel interestanter , eine geschichtliche
Darstellung der Bedeutung der französischen
Marschälle zu geben, deren 325. Joffre sein

würde . Man erkennt aus d̂ieser Zahl , daß
die französische Marschallwürde am Ende gar
nicht eine so seltene Belohnung militärischer
Verdienste darstellt . Es hat sich also im Ver¬
laufe der Zeiten Napoleons Wort fast be¬
wahrheitet , daß jeder französische Soldat

den Marschallstab im Tornister trage!
Ursprünglich nannte man einen Marschall

denjenigen Offizier , der die Aufsicht über
die Pferde eines Prinzen unter sich hatte.
Später wurde aus einem solchen Stallmeister
im Rahmen des Malteser Ordens ein Eroß-
marschall, der unmittelbar hinter dem Groß¬
meister rangierte und während desten Abwe¬
senheit dem Orden Vorstand. Im Mittel-
alter befehligte der Marschall unter dem
Titel eines Feldmarschalls und als erster Be¬
fehlshaber unter demOberkommando desCon-
netable den Dortrab . Much hatte er dainals
noch immer die Oberaufsicht über den Pferde¬
bestand des Heeres — ein Amt , das erst im
15. Jahrhundert ein Ende nahm . Der Titel
eines Feldmarschalls wurde sodann einem
Offizier verliehen , der im 17. Jahrhundert
den Rang eines Generalmajors, , später eines
Brigadekommandanten versah. Der franzö¬
sische Marschall erschien auch vorübergehend
von neuem während der Restauration . Da

es stets mehrere Feldmarschälle zu gleicher
Zeit gab, so entstanden unter ihnen viele
Rangstreitigkeiten . Man schuf daher eine
neue Würde , die eines Generalfeldmarschalls.
Sie verschmolz nach und nach mit der eines
Marschalls von Frankreich.

Der erste Marschall Frankreichs wurde
Alberich Clement , Herr von Metz. Zuerst gab
es in der französischen Armee nur einen
Marschall. bald aber deren zwei. Franz I.
schuf einen dritten . Dieser französische Kö¬
nig war es auch, der den Marschallstab erfand.
Inzwischen wuchs die Zahl der Marschälle
Frankreichs zusehends. Unter Ludwig XIV
gab es gleichzeitig zwanzig. Ludwig , sonst ge¬
wiß kein Knauser , begnügte sich bei den Ze¬
remonien ihrer Erennnung seinen Spazier¬
stock unter den Würdenträgern von Hand zu
Hand gehen zu lasten, anstatt einem jeden von
ihnen einenMarschallstab zu überreichen. Man
verlieh Turenne , Villers , Viron , Moritz von
Sachsen und anderen noch den besonderen Ti¬
tel eines Marschalls des Feldes und des
Heeres, wodurch sie sich den Vorauftritt vor
den anderen Marschällen gewannen . Ein Er¬
laß aus dem Jahre 1791 schränkte die Anzahl
der Marschälle Frankreichs auf sechs ein . Die
Revolution hob diese Würde überhaupt auf.

vermiet
Höh

Zimm«Napoleon aber schuf von neuem den Marschall
des Kaiserreiches. Während der Restauration ,
wurde der alte Titel der Marschälle voni
Frankreich wiederhergestellt . Der Marschallj
wurde zuerst mit Monseigneur , dann mit
Exzellenz angeredet . Um während des ersten
Kaiserreiches zum Marschall von Frankreich
erhoben zu werden , mußte der General eine
reguläre Feldschlacht gewonnen oder sonstW V)**+V«v -V I" / *" " / - v ~ . > . . .

Festungen genommen haben . Das Gesetz von 0
1839 'beschränkte von neuem die Zahl der _ Mlax

an
feite:

Marschälle im Frieden auf sechs, im Kriege ^
auf zwölf. Es bestimmte, daß die Marschall-
würde nur einem DivisionskomnGndanten neues
übertragen werden konnte, der selbstständig vuf 4 !
eine Armee oder ein Armeekorps aus mehre- Tür,
ten Divisionen vrschiedener Waffengattungen Ulst st
oder die Artillerie oder das Eeniekorps einer Zi
solchen Armee vor dem Feinde befehligt hatte)
Der letzte Marschall Frankreichs vor Joffrs
war Leboeuf, 1870 ernannt . Canrobert , <>
ebenfalls Marschall, verstarb 1895. Eine Ver-
ordnung vom Jahre 1914 hat dem Marschall £ freie;
von Frankreich ein Jahreseinkommen von Pt(%nb
30 600 Franken ausgesetzt. >

17 * ^
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Rr. 4
dnbex Lazarett und die frühere Truppenzu-
aehörlgkeit (Kompanie . Eskadron . Batterie
und Regiment) anzugeben. Die Angabe grö¬
berer Einheiten (Brigade, Division. Armee
oipR) macht die Aufschrift unübersichtlich, ist

zmecklo-' und daher zu unterlassen.
verschiedentlich haben Kriegsgefangene,

Arbeitszwecken überwiesen sind, oei=
sucht verbotene Nachrichten nach ihrer Heimat

senden- Sie bitten Mitbewohner , die Ver¬
wandte in Kriegsgefangenschaft haben. Briefe
ken Postsendungen (Liebesgaben ) an rbre
Angehörigen beizulegen. Sie wollen angeb¬
lich dadurch dem kriegsgefangenen Deutschen
sein Los erleichtern helfen. Darin liegt eine
große Gefahr ; denn die meisten Angehörigen
Kinnen die in fremder Sprache geschriebenen
Briefe, falls sie überhaupt offen übergeben
verden, nicht lesen und müssen sich also auf die
zlnaaben des Kriegsgefangenen verlassen.
!lber auch selbst, wenn einzelne imstande
ind, die Briefe zu lesen, vermögen die Kriegs¬
gefangenen durch geheime Zeichen (unstcht-
>are Schrift usw.) Nachricht» zu geben und
ladurch der Landessicherheit zu schaden. Wer
olcher Nachrichtenvermittelung Vorschub
eistet, macht sich unterllmständen der Beihilfe
sum Landesverrat schuldig und wird schwer,
gegebenenfalls mit Zuchthaus , bestraft.

* Auflieferung von Briefen in
rötzeren Menge « Die Straßenbriefkasten
:erden neuerdings in weit stärkerem Um.
ang als früher besonders von größeren
irfchäftsfirmen zur Auflieferung von Brie-
en in Massensendungen benutzt . Es bereitet
iaher die Leerung der Briefkasten den da-
stit betrauten weiblichen oder jugendlichen
irännlichen Hilfskräften vielfach großeSchwie.
sigkeiten. da das Hilfssersonal oft gezwun-

uKtit en  jst infolge der großen Zahl der Brief.
®er Kasten den Leerungsgang zu unterbrechen,

- rcm m zunächst den eingesammelten Inhalt
n . es Weniger Briefkästen zum Postamt zu schaffen,

recht g treten hierdurch Verzögerungen in der
we -ß. riefbeförderung ein . Die Handelskammer
lhelm ' , Berlin empfiehlt daher den Firmen mit

dem arkem Briefverkehr unter den gegenwärti-
ffenen kn Verhältnissen dringend . Massensendungen
:i die i cht durch die Straßenbriefkasten , sondern
ie für »mittelbar bei den Briefabfertigungsstellen
nieder * Postämter aufzuliefern,
ig. Sr ' . _ .
te für Verwendung von chlorsauren Salzen

das Zubereitung (Pökelung ) von Fleisch
doch Fleischwaren. Nach einer dem Kaiser-

e ver- ^ Esundheitsamte zugegangenen Mittei-
ing ist vor kurzem in einem Verkaufsge-
hast chlorsaures Kalium in loser Ver-

'i wip "" Stelle von Salpeter zum Zwecke
st er :5  Einpökelns von Fleisch abggeben worden.

" es  hierbei vermutlich nicht um einen
Ken2n ^iazelvorfall handelt , sondern versucht wer-
b-bre bezeichnete Salz in größerem

. .ln * mf“r;ß ° ls Salpeterersatz zur Fleischpökelung
rkanst azuführen . so sei darauf hingewiesen, daß
Turnen*Ird) cinc  Bekanntmachung des Reichskanz-
,: t au j lS  t ’om 18- Februar 1902 (Reichs-Eesetzbl.
_ ; • 48) aus gesundheitlichen Rücksichten ver-
l ** *• htoen worden ist. chlorsaure Salze bei der
»- • fwerbsmäßigen Zubereitung von Fleisch zu
Nagen »rwenden oder Fleisch, dem solches Salz zu-
eutsche»setzt worden ist, feilzuhalten , zu verkaufen
in die der sonst in den Verkehr zu bringen . Zu-
r nicht rderhandlungen gegen die genannte Bestim-
daran ung werden nach dem Fleischschaugesetz mit

lschrer- efangnis bis zu sechs Monaten und mit
utschen eidstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
im die >er mit einer dieser Strafen geahndet,
ermög- Da chlorsaure Salze in den bei der Pöke-
robach- lng in Betracht kommenden Mengen Eift-

etungen Hervorrufen können, so sei vor

ihrer Anwendung beim Pökeln von Fleisch
oder vor der Benutzung von Pökelersatzmit¬
teln , die solche Salze enthalten , auch in priva¬
tem Haushalt , wie z. B . beiHausfchlachtungen,
dringend gewarnt.

Eingesandt.
Ist es nicht möglich , den Theater,

beginn  auf 7y4 Uhr festzusetzen ? Für die
Schauspieler wie für die Besucher besteht
gleichermaßen das Bedürfnis , nach Theater,
schluß noch gemütlich ein Gläschen Bier zu
trinken , doch wird es zu Wasser , wenn die
Vorstellung erst um 10 Uhr oder kurz vor¬
her zu Ende geht . Nachdem die Geschäfte,
statt wie seither um 8 Uhr , jetzt um 7 Uhr
schließen , läßt sich der Anfang sicher auf
lU Stunde früher verlegen . Besser wäre
allerdings , den Wirtschaftsschluß hinauszu-
schieben, der ohnehin für hier zu zeitig ist.

Ein regelmäßiger Theaterbesucher.

Kurhaus Bad Homburg
Samstag , 6. Januar 1917.

Nachmittags von 4—5,/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Der Rakoczy -Marsch.
2. Ouvertüre z. Op. Die Favoritin Donizetti
3 . Grossmütterchen . Menuett Aletter
4. Aus dem Volke . Potpourri Schreiner
5. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
6. Mädel schau ! Walzer aus Cousin Bobby

Millöcker
7. Finale a. d. Op. Maritana Wallace
8. Wieder daheim Polka Faust

Abends von 8—9’s Uhr
1. Automobil -Marsch Fall
2 Ouvertüre z. Op Titus Mozart
3 Murmelndes Lüftchen Jensen
4. Potpourri a. d. Ballet Die Puppenfee

Bayer
5. Ueber den Wellen . Walzer Rosas
6. Mein liebes Heimatland Jungmann
7. Heinzelmännchen Eilenberg

Fristen
:n ge-

Lrttm"! ®in  heizbares, möbliertes
Zimmer

sem . I vermieten . (Gas ist vorhanden .)
Sr i Höhestratze 44 . 2 . Stock.

F Zu vermieten:
ratton ^immerwohnung mit Wasser

3942a
Mußbochstrasis 8.

I

'SHatle „Hindenburg " .

In der „Zeitung der 10. Armee " lesen wir:
Iedermnan staunt in dem Weltenkriege
Ueber die herrlichen Hindenburg -Siege.
Immer zur richtigen Zeit schlagbereit.
Jedermann staunt ob der Vielseitigkeit,
Was unser Heerführer außerdem „führt " ! !
Jedermann staunt,der insZeitungsblatt stiert,
Hindenburg -Honig — Hindenburg -Schmiere,
Hindenburg »-Kognak — Hindenburg -Biere,
Hindenburg -Schnitzel und Hindenburg -Speis ' ,
Hinderburg -Kaffee und Hindenburg -Eis,
Hindenburg -Keks und Hindenburg -Torte,
Hindenburg -Tabak — Hindenburgs -Sorte,
Hindenburg -Messer — Hindenburg -Früchte,
Hindenburg -Streichhölzer — Hindenburg-

Lichte,
Hindenburg -Wichse — Hindenburg -Fett,
Hindenburg -Stiefel — Hindenburgj -Bett.
Hindenburg -Schlipse — Hindenburg -Tücher,
Hindenburg -Dleistifte — Hindenburg -Bücher,
Hindenburg -Tropfen — Hindenurgf -Pillen,
Hindenburgi -Eläser — Hindenburg -Brillen,
Hinderburg -Uhren — Hindenburg -Ringe
Und tausennd andre Hindenburg -Dinge!
Alles „führt " Hindenburg , wohin ich kieke,
Marschall , wo haste die große Fabrike?

Wehrmann Paul Angreß.

Vom Tuge.
Fe . Wiesbaden,  4 , Jan . Im Dt

tober 1916 verkaufte der Weinhändler Ni.
kolaus Kohlhaas in Wiesbaden an die Firma

Scholl & Htllebranv in Rüdesheim 10000
Flaschen Rotwein zur Heereslieserung an
die Westfront und zwar die Flasche zu
1.45 M Die Firma lieferte den Wein nach
dem Westen und zwar 5000 Flaschen zu
1.75 M . und 5000 Flaschen zu 1.85 M die
Flasche . Kohlhaas hörte nun von dem „glän
zendem Geschäft " , das Scholl L Hillebrand
mit seinen Weinen erzielt . Um nun auch
an dem Gewinn zu partizipieren , schrieb
er an Scholl & Hillebrand einen Brief mit
der Forderung , innerhalb dreier Tage ihm
1500 M zuzuweisen , andernfalls er sofort
die Firma wegen Kriegswucher bei dem
Stellvertretenden Generalkommaado Frank¬
furt a . M . anzeigen würde . Die Firma
drehte aber den Spieß herum und verklagte
ihn bei dem Gerichte wegen versuchter Er¬
pressung . In der heutigen Verhandlung vor
den Schöffen wurde festgestellt , daß nach Ab,
zug der notwendigsten Unkosten der Firma
von dem Geschäfte höchstens 1800 M Gewinn
verblieben . Das Gericht kam zu dem Schluß,
daß versuchte Erpressung vorliege und er¬
kannte gegen Kohlhaas auf eine Gefängnis¬
strafe von einer Woche, ein Monat war
beantragt.

Fc . Biebrich  a . Rh .. 4 . Jan . Ein
17jähriges Dienstmädchen wurde hier wegen
Eiftmordoersuchs und Diebstahls festgenom¬
men . Es hatte , w e es selbst zugibt , seiner
Herrschaft gestern Salzsäure in den Kaffee
gegossen.

Dresden.  4 . Jan . (WB .) Heute morgen
starb nach längerem Leiden der Vorsitzende
des Landesverbandes der sächsischen Presse
und Vorstandsmitgliev des Reichsoerbandes
der deutschen Presse Professor Dr . Leonhard
Lier , Chefredakteur des „ Dresdener Anz ."

London.  3 . Jan . (WB .) Ein vollbe-
letzter Zug Edinburg Glasgow fuhr in der
Nähe von Ratho in eine auf der Strecke
stehende Maschine . 11 Personen wurden
getötet und 43 verletzt.

Allerlei.
Eine Hauptursache der . Sumpfbildung ist

die Undurchlässtgkeit des Bodens.
Die menschliche Haut enthält gegen 2

bis 3 Millionen Poren.
Sehr fein gemahlener ungebrannter

Gips wird milchweiß (Analine ) genannt
und findet als mineralischer Füllstoff in der
Papierfabrikation ausgedehnte Anwendung.

In China wird aus den Bastfasern der
jüngeren Triebe des Bambus ein festes,
unter dem Namen „ Chinesisches Seiden¬
papier « auch in Deutschland zum Abdruck
von Holzschnitten , Lithographien usw . be¬
nütztes , feines Papier hergestellt.

Robert Koch veröffentlichte 1882 seine
epochemachenden Untersuchungen über die
Natur und Ursache der Tuberkulose , in denen
er zuerst den experimentellen Nachweis führte,
daß kleinste mikroskopische Organismen aus
der Klasse der Bakterien , die sog. Tuberkel¬
bazillen , die Erreger dieser verheerenden
Krankheit seien.

Die Wissenschaft hat festgestellt , daß auch
die Pflanzen Augen besitzen. Organe mit
denen sie sehen können.

Der japanische Zahnarzt reißt die Zähne
seiner Patienten mit den Fingern heraus,
ohne ein Instrument zu Hilfe zu nehmen.

Der Elfinder der Nähmaschine ist der
Franzose Bartelemy Thimonnier , geboren
zu Paris 1793 , gestorben in Jmplenuis
(Frankreich ) in Not und Elend . Seinem
Berufe nach war er Flickschneider.

In China gelten als beliebtes Heil¬
mittel Eidechsen , die getrocknet und sorgsam
auf Bambusstäbe aufgezogen werden und

_ Januar 1917

bte man „nur bei sich zu tragen braucht,
um alles Schmerzes ledig zu sein " .

Das Pfeilgift , welches die Eingeborenen
Afrikas anwenden , ist 40mal so giftig , wie
das Gift der Kreuzotter.

Hocke (1665 ) und Huygens verdanken
wir die Erkenntnis , daß das Licht aus
Schwingungen bestehe.

Insektenfressende Pflanzen besitzen die
Eigentümlichkeit , durch ein besonderes Sekret
gewisser Drüsen kleine Insekten in Lösung
überzuführen und so als eiweißhaltige Nähr¬
stoffe aufzunehmen.

Dollar ist eine Stadt in der schottischen
Grafschaft Clackmannan Einer ihrer Bürger,
welcher im Jahre 1790 nach Amerika aus^
wanderte , setzte es durch, daß die amerika.
Nische Geldeinheit (Dollar ) nach seiner Va¬
terstadt „Dollar " genannt wurde . Ihr Name
insbesondere wird von dem deutschen „ Taler«
abgeleitet.

Das Krokodilweibchen legt alljährlich
30 — 100 Eier , deren Ausbrütung durch die
Sonne erfolgt.

Der Milliardär Rockefeller begann seine
Karriere als kleiner Buchhalter.

Eisberge erreichen eine Höhe von 7 bis
800 m, wovon nur 100 m aus dem Wasser
ragen.

Der Wiener Märchendichter Ferdinand
Raimund war vor dem Beginn seiner Lauf¬

bahn Lehrling bei einem Zuckerbäcker.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu

A»k?)rudi ln dien
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Sammelstelle
— für —

Gummi
Landratsamt.

f
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche.
Am 1. Sonntag , nach Epiphanias den 7. Jan.
Vormittags 9.40 Uhr : Herr Dekan Holzhausen

(L s. üb, 8 und 9.)
Vormittags 1t Uhr : Kindergottesdienst . Herr

Dekan Holzhausen. Allgemeine Katechese.
Nachmittags 4 Uhr : Mütterabend im Kirchen-

faal 2. Frauen und Mütter der Gemeinde sind
herzlich eingeladen.

Nachmittags 5 30 Uhr Herr Pfarrer Wenzel.
(Lue. 2, 49)

Mittwoch , den 10. Jan . nachmittags 4 Uhr:
Frauenmifsionsvereln . Abends 8.30 Uhr : Kirchl.
Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , den 11. Januar , abends 8 Uhr 10
Min . Kriegsbetstunde mit anschließend. Feier des
heil. Abendmahls . Herr Dekan Holzhausen.
Gottesdienst in der evang. Gedächtniskirche

Am 1. Sonntag nach Epiphanias den 7. Jan.
Vormittags 9.4 >Uhr : Herr Pfarrer Wenzel.

Mittwoch , den 10. Januar , abends 8.10 Uhr
Kriegsbetstunde Herr Dekan Holzhausen.
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auf4 Meier mit Zrmentplatten,
prftuw , unö  Fenstern rubourent
J 'st selten billig sofort zu ver-
üL «u jeder Zeit aufgestellt
sehen. Näheres 4210a

2 . Fuld Louisenstraße.

Institut

für elektr. n. physik. Therapie.
Lange Meile5. Fernsprecher 628

Aerztl. Leitung Kisseleffstrasse 11 Fernsprecher 674
Heilmittel i Diathermie, Künstliche Höhensonne

Oezillierende Ströme, Rot- Blau- Weisslicht
Heilanzeige i Herz- Leber- Hagen- liieren- Lungen¬
ilervenleiden, Keuralgie, Jschias- Gelenk-u. Huskelrheumatis
mus, Gicht, Bronchialkartarrh, Bleichsncht, Blutarmut,
Frisehe und alte Wunden, Appetit- u. Schlaflosigkeit,

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge, wo andere Methoden versagen.
Die Heilmittel sind von der Homburger u ’O be*
urseler Krankenkasse zur ärztl . Verordnung zur
gelassen . >

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse¬
garten für sofort oder 1 . April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstrahe 57
Laden.

Erster Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli.
fabethenstraße ) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr . 16.

Ilie neuzeitl . eingerichtete und ab-
er geschlossene Wohnung im 1. St.
des Hauses Brendelstratze 32
bestehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubehör nebst Obst - uud
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preisw . zu ver¬
mieten . Näheres durch
19a Schüler , Saalburgstr . 5 7p.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten . Zu
erfragen 1. Stock,
36a Gluckensteinweg 16.

Elegante 24 a
5 Zimmerwohnung

mit großer Terrasse , Vorgarten,
Bad und jegl . Zubehör parterre
möbliert oder unmöbliert zu verm.
Kaiser Friedrich -Promenade 27/29.

Schöne "
3 Zimmerwohnnng

im Vorderhaus l . Stock Gas,
elektrisch Licht u . allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
34a Elisabethenstraße 2.

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten [3443a

Fr . See » Saalburgstr. 15.

Wohnung
mit elektr . Licht und Wasser
sofort zu vermieten . (3630a

Hinter dem Rahmen 15.

Obereschbach
dicht an der Haltestelle , Linie 25
eine gr . 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer , extra Bad,
gr . gedeckt. Balkon , Waschk. Bleich¬
platz, elektr. Licht, standfr . mitten
in gr Garten gel. sofort zu verm.
Gartenant . wird gew. Pr . M 450.
(Neubau ) 3751a
Näheres bei 3 . Weber dortseldst.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mst Zubehörzu vermieten ( 3989a

W o l f s s ch l u ch t.

Louisenstraße 103
schöne Wohnung bestehend aus
3 Zimmern , Küche u . allem Zu¬
behör im II . Stock vom 1. April
d. I . ab zu vermieten . 55a

6 Zimmerwohnung
mit Bad , elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör evtl , auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a ) Bert hold,  Ludwigstr . 4.
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Verein für Geschichte und
Altertumskunde.

Abgabe von Fleisch.
Montag , den 8- Januar 1917 abends pünktlich 8 Uhr im

Schloßhotel:
1. Herr Dr . von Noorden

Die Nahrungsmittel der Römer.

2 Herr Direktor Blümlein
Kulturhistorisches aus dem Weltkrieg

Gäste mit Familien willkommen.
Der Vorsitzende Dr . von Noorden , S .-R

Wegen Geschäftsschluß um 10 Uhr beginnen die Vereinsabende bis
auf weiteres pünktlich um 8 Uhr . _

Die Ration an frischem Fleisch für die Zeit vom 1.— 7. Januar
1917 wird auf 250 Gramm festgesetzt, mithin sind, falls die volle
Ration beansprucht wird , alle Scheine , an den Metzger abzugeben.

Bad Homburg  v . d. H ., den 5 . Januar 1917 . 73

Der Magistrat.
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Hilfsdienstpflichtige
finden lohnende Beschäftigung als

Schlosser
Elektromonteurs
Wagenführer und im
Güterzugsdienst.

Eintritt kann sofort erfolgen.

Frankfurter Lokalbahn A .-G.
Bad Homburg v. d. H.

IHsconto-Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapital ». Reserven rund M420,000000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.

London , Mainz , Saarbrücken,
Cfipenlck , Cüstrln , Frankfurt a. 0 .,

Homburg  v . d. H.. Offenbach a. M., Oranienburg.
Potsdam, ; Wiesbaden,

Hamburg : Norddeutsche Bank in Hamburg
Kfiln : A. Schaafthausen ' scher Bankverein A.6.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschSftiichen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad Homburg Kurhausgebäude

größere Steine , schöne Perlen PfandveboiNO
sowie ganzen Familienschmuck , l luUUoollvllli-

Fassung Nebensache, aus Privathand sofort höchstzahlend zu
Kaufen gesucht . Gefl . Off . u IM. G . 1000 an

& Vogler Frankfurt a . Ml. erbeten.Haasenstein

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , mein einziges,
heißgeliebtes Kind , der ganze Trost und Halt , nachdem mein
Mann so lange vermißt , unser gutes Töchterchen

Wartha
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 5 Jahren und 7
Monaten zu sich zu rufen.

Bad Homburg , 5 . Januar 1917

In tiefem Schmerz:

Fra « Anna Zimmerling.

Die Beerdigung findet Samstag , den 6 . Januar , nach¬
mittags 3 ‘/4 Uhr vom Trauerhause Louisenstraße 32 aus statt.

Lebensmittel -Versorgung.

Der Koksverkauf
aus dem Gaswerk erfolgt nur noch

vorm , halb 9 — 12 Uhr und nachm. 2- 5 Uhr
Stadt . Gas - und Wasferwerke.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 20 . Januar 1917.

vormittag » 10 Uhr an der Gerichlsstelle, Zimmer Nr. 5 versteigert
werden . . . m v . . ..,

Die im Grundbuch von Bad Homburg v. d. H . Band 4 , Artikel
155 (eingetragene Eigentümerin am 4 . August 1915 , dem Tage der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks : die Ehefrau des Gärtners
Kaspar Christ Josefine geb. Henkel von Bad Homburgv. d. H. ein¬
getragene Grundstücke Gemarkung Bad Homburg in d. H.

Flur 9 Nr . 144 Gartena . d. alt . Back 13ar 38qm groß3 15Thl . Reinert
Flur 9 Nr . 238 „ r . d . Dornholzh . Chaussee 2ar 57 qm gr . 0,71 Thl . „
Flur 9Rr . 235 l Bebauter Hofraum u. — 7ar 59qm .l 1200 M Gebäud

657 |234J Hausgarten — 0ar05 qm.lsteuernutzungswer
Saalburgstr . 34 . Grundsteuermutterrolle 1763 , Gebäudesteuerrolle 1596

Bad Homburg v. d H., den 16 . Oktober 1916.
3684 Königliches Amtsgericht.

Saatkartofteln
Auf Grund der Bekanntmachung im Kreisblatt 143

werden Bestellungen auf Saatkartoffeln entgegenge¬
nommen bis zum 10 » Januar.

Futtermittel -Verteilungsstelle
R. Altschul.

Telefon 340.

Praktische Ratgeber
mit vielen praktischen Beispielen von A . Lachmund

König !. Steuersekretär in Breslau  I Postfach.
1 . Befitzfteuer 2 Mk (Nach«. 2 40 M)
2. Kriegssteuergrsetz2 M (Nach«. 2 40]
8. Warennmsatzstempel1.60 M (Nach« 1.80)

bei Einsendung von 5 .60 M gebührenfreie Zusendung
Zu beziehen durch Ä . Luchmuntz 5 ©WfltlCJ » 33reslciu I

(Postscheckkonto 7090 ) und durch alle Buchhandlungen.

64

König!. Prenß. Klaffcn-Lnitnik.
Zur 1. Klasse 235 . Lotterie , welche am 9 . Januar beginnt , habe

noch Lose abzugeben
Vt Los V. Los 1U Los Vs Los
M 40 M 20 M 10 M 5

Louisenstraße 101
Telefon 164

König !. Lotterie Einnehmer
Wörbelauer.

Wohlschmeckende
Lebertran - Emulsion

bei der jetzigen Unterernährung für Erwachsene und Kinder
bestes Nähr - und Kräftigungsmittel;

Samalofe , Sanatogen , giveitin , Biomalz , Ovomaltine
ufw . zu Original Fabrikpreisen.

Via ? s Tonischer Wein zu 4 .50

Freibank.
Samstag , den 6 . Jan#

Med .-Drog . (E (tfl Kkkh , dem Kurhaus

Preise für Damen-Bediemmg
Kopfwäschen mit Frisur M 1.59
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.-

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
Einfache Frisur Ml —
Frisur mit starker Welle M 1.59

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Louifenstr 87..Karl KesselschlSger Telefon »17.

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867. Gegründet 1867.

Bad Homburg v. d. H., .-. Louisenstrasse 21, .*. Telefon 331.

4147)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Müssige Preise.

vormittags 9 Uhr wird auf d
Schlachthof Rindfleisch (ster
iert 3 Ztr .)zum Preise v . Mk . 1

—- Pfd . verkauft unter Vorlage
. j  t e n Lebensmittelkarte und
gäbe von Fleischmarken . An
Reihe kommen die Anfangsbz
taben ' A B . C . D Fl eisckbrj

wird gratis abgegeben.
Bad Homburg , 5 . 1. 1917

Die Schlachthofverwaltun

Spezial

Kinder - und
Kurmilch

von Kühen unter ärztlicher Kontr,
Liter 80 Pfg.

gegen Milchkarten empfiehlt

G . Lauenstein
Städt . Milch - u . Molkenkuranst,

Mehrere

Hasen mit Stal
preisw zu oerk . Friedrichstr

Wer hat einen älteren

«... °d. Kleiderkoss
zu verkaufen  Offerten ui
W . 59.

D
l-

r

>

Ta>

Kutsche
*

auch für Lastfuhrwerk, zum
fertigen Eintritt gesucht.

Lederfabrik
Emil C. Privat,

Friedrichsdorf , Taunu
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Sdiulftcies Wildlhe
für leichte häusliche Arbeit gef

Frau R . Caesai
71 Kisseleffstraße 3.

Junge Auswärter
sofort gesucht.

Frau Benkwl
66 Elisabetheenstraße -

Zuverlässige reinliche

Monatsfra«
verlangt Promenade 1
76 Lomnitz

Fleißige Arbeit
per sofort gesuckt.

Fritz Scheller Söhr

Offizier
sucht franz Unterricht bei
tigem Lehrer . Zu erfragen

Villa Hammerschmi
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Schöne Aussicht 2!
Hochpaterre.

Herrschaft !. 6 Zimmer -Woh
mit Glasveranda und reich !!
Zubehör per sofort zu oerm . (4

Näheres Elisabethenstraße I

23)

Zu mieten gesucht
Von ordentlicher Familie wird

2—8 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Offerten
Preisangabe unter Th M 7
die Geschäftsstelle dieses Blatt,

Für April moderne

gnüc
kclbf
auf

fun
Verl

4 »d . 5ZiMttWh«
in der Nähe des Waldes gesu

Offerten mit Preisangabe
LDr. Feuchtwang

Frankfurt a . M .,
61 Friedberger Anlage

und
ein,
ten f

C
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beri

Zu vermieten
in der Dillen -Kolonie Ganze
in der Nähe der elekttischen
Haltestelle Frankenstraße
April 1917 geteilt oder zusar
1 Wohnung im Erdgesch
Zimmer , Küche , Badu . 3Kam
1 Wohnung im Obergeft
Zimmer . Bad , 4 Kammern.

Jede Wohnung hat ge!
Warmwafferheizung e l e k t r
Lichtanlagen Gas - und Ba!
sowie Nutz - und Ziergarten , ü
trennten Eingang . Näh . u . 9
der Geschäftsstelle dieses D

Vrnl
Drn!
habe
ganz
gibt'
dem
grab
vielr
also
gepil
lotte
fest.
war
ger.
wird
A?ah
gern'
und i
Ela-
in d
sehe.

z« ar>tworUtch für dt« Schrtfltrttung Artrdrtch Nachmau » j
Bad Homourgo' d. H
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